1. Einleitung. 


Was ich dem Volke hier mitzutheilen habe, iſt kein Plan, fons 
dern nur eine Idee, und zwar eine Idee, wie ſie jeder Publiciſt, je⸗ 
der Staatöfünftler zu haben und zu veröffentlichen berechtigt iſt. — 
Allein ich bekenne auch offen, daß ich damit umging, dieſe Idee zu 
einem Plane zu formiren, und für die Realiſtrung dieſes Planes zu 
wirken; ja, ich bin überzeugt, daß ich auf dem betretenen Wege die 
Verwirklichung des Planes auch erreicht hätte, wenn nicht durch die 
gegen mich in Beziehung auf meine Abſichten laut gewordenen Ver⸗ 
dächtigungen, in welche ſogar die Namen hochgeſtellter Perſonen 
höchſt unangemeſſen verwickelt wurden, jener Weg mit unüberſteiglichen 
Hinderniſſen verbarricadirt worden wäre. — Jetzt bleibt mir weiter 
nichts übrig, als meine Idee zu veröffentlichen, damit das Volk ſich 
überzeuge: in wie fern es dabei — wie meine Feinde behaupteten — 
auf einen reactionairen Schritt, auf eine Volksverführung, auf einen 
Volksverrath abgeſehen war. — 


II. Das Ziel der Bewegung. 


Preußen und Deutſchland ſtehen unzweifelhaft auf dem Punkte, 
ſich vor der ganzen civiliſirten Welt zu blamiren, dadurch, daß ihre 
große revolutionäre Bewegung des Jahres 1848, welche offenbar po⸗ 
litiſche und ſociale Motive, alſo Freiheit und Brot als Ziel hatte, 
einen Ausgang zu nehmen draht, der das politiſche und ſociale Elend, 
d. h. die Bourgeoiſte⸗Tyrannei und die Nahrungsloſigkeit, zur Folge 
haben muß. 

Ohne Zweifel hat die ganze deutſche Bewegung drei Hauptzielpunkte: 
Democratie, Socialismus und Germanismus, oder mit 
andern Worten: Freiheit und Selbſtherrſchaft des Volkes, Reorgani⸗ 
ſation der Erwerbsverhältniſſe zur Hebung der materiellen Wohlfahrt 
und Serftellung eines einen und untheilbaren deutſchen Reiches. 
— Bei allen dreien iſt die Frage über die Verfaſſung die wichtigſte, 
weil von ihr die Geſtaltung jener drei Momente abhängt. — Dabei 
treten uns die drei Haupt⸗Verfaſſungsformen entgegen: Der A bſo⸗ 
tis mas, der Conſtitutionalismus und der Republikanis⸗ 
mus; und es fragt ſich hierbei gar nicht, weiche von den drei Far⸗ 
men die befterfei, ſondern einzig und allein, aveldje von den dreien 
für jetzt möglich iſt. 

Der Abfolutismus — darüber wird wohl kein Zweifel Aer 
ſchen — iſt fuͤr immer abgethan und dadurch unmöglich. 

Der Republikanis mus iſt noch viel zu wenig in's Volk ge⸗ 
drungen, um ſchon jetzt für die Dauer möglich zu ſein; und eine nicht 
dauerhafte Republik muß auf natürlichem Wege zur Despotie führen. 

| Es bliebe alſo blos noch der Conſtitutionalismus übrig, 
der indeß nur dann von irgend welcher Dauer ſein kann, wenn er auf 
rein demokratiſcher Grundlage ruht. — Und in der That iſt es 
auch nur dieſer demokratiſche Conſtitutionalismus, welcher zur Zeit 
in der großen Maſſe des Volkes Sympathieen findet. Allein auch er 
wird über der großen Frage der Zeit, der ſocialen nämlich, unters 
gehen müffen, wenn der demokratiſchen nicht auch das ſociale Ele 
ment beigeſellt wird; und fo würde es denn darauf anfommen, eine 
demokratiſch⸗ſocialle Conſtitution zu begründen. 

Es fragt ſich nun: If auf dem bisherigen Wege, welchen die 
deutſche Bewegung eingeſchlagen hat, das Ziel derſelben, namlich ein 
eines und untheilbares deutſches Reich mit demokratiſch⸗ 
ſocialer Verfaſſung, zu erreichen? — Und hier antworte ich mit 
einem unbedingten Rein! — b 

Es ſtehen nämlich der Erreichung dieſes Zieles Hinderniſſe im 


Wege, welche nicht zu überſteigen, ſondern nur hinwegzuräumen 


find; und zu dieſen Hinderniſſen rechne ich vorzugsweiſe: die Mini⸗ 
ſter⸗Regierung (d. h. die Vermiſchung der Regierung mit der 
Verwaltung des Staats), die Conſtituanten oder verfaſſung⸗ 
gebenden Nationalverſammlungen und die Exiſtenz der 36 
deutſchen Souverainetäten. — 

Ich werde beweiſen, daß und in wiefern dieſe Elemente Hinder⸗ 
niſſe ſind für die Erreichung des Ziels der deutſchen Bewegung. 


III. Die Miniſter⸗Regierung. 


Der wunde Fleck aller Verfaſſungen, ganz beſonders aber der con- 
ſtitutionellen, beſteht darin, daß die Chefs der Verwaltungszweige 
zugleich die Regierung des Staats in Händen haben, dem Volke ge⸗ 
genüber als Vertreter der Krone auftreten und auf dieſe Weiſe ver⸗ 
derblich wirken für das wahre conſtitutionelle Verhältniß zwiſchen Krone 
und Volk. Während die Krone nur die Repräſentantin des 
Volkes — ſo zu ſagen — das Spiegelbild deſſelben ſein ſoll, ſtellt 
die Miniſter⸗Regierung Krone und Volk als zwei Parteien einander 
gegenüber, und es beginnt auf dem Boden der Geſetzgebung, alſo der 
Organiſation, ein gegenſeitiger Kampf um Rechte, alſo ein desorgani⸗ 
ſirender Streit, unter welchem die Verfaſſung zu Grunde gehen muß, 

da jener Kampf entweder mit der Niederlage der Krone oder der Nie⸗ 
derlage des Volkes enden muß. — Da nun außerdem noch der Egois⸗ 
mus, die perſönliche Herrſchſucht der Miniſter fich geltend zu machen 
ſucht, wie das gar nicht anders ſein kann: ſo muß der Kampf zwiſchen 
der Krone und den Miniftern auf der einen, und dem Volke und fei- 
nen Vertretern anf der andern Seite um ſo verderblicher werden, als 
die ſogenannte Verantwortlichkeit der Miniſter die Conflicte eher ver⸗ 
mehrt als vermindert, und die beſtändigen und unvermeidlichen Mi⸗ 
niſterwechſel der Verwaltung und der Regierung des Staats gleich ſehr 
zerrüttend wirken muͤſſen. Die conſtitutionellen Monarchien müffen nach Lon, 
gem Kampfe zu Grunde gehen, ſchon wegen der widernatürlichen Stellung, 
welche die Miniſter derſelben bisher einnahmen. Ein conſtitutioneller 
Staat mit einer Miniſter⸗Regierung kann principiell keine Dauer haben, 


und die Geſchichte der Vergangenheit und Gegenwart lehrt auch, daß 
er factiſch nicht beſtehen kann. — Darum keine Miniſter⸗Regierung 
mehr! denn alle Miniſter⸗Regierung iſt anti⸗demokratiſch, muß 
anti⸗demokratiſch ſein. — 


IV. Die Conſtituanten. 


Es iſt meine Ueberzeugung, daß die verfaſſunggebenden Berfamm- 
lungen eines Volkes, welches nicht durch ſeine vollkommne innere 
Reife, ſondern durch weltgeſchichtliche Ereigniſſe zur Feeiheit ge⸗ 
langt iſt, gar nicht im Stande ſein können, dem Volke eine der 
Freiheit entſprechende Verfaſſung zu geben. — Der Geund davon liegt 
auf der Hand. Gelangt ein Volk ohne innere Reife, blos durch ein 
weltgeſchichtliches Ereigniß zur Freiheit, wie das deutſche durch die 
Pariſer Revolution, fo wird der größte Theil deſſelben wegen der langen, 
zur Gewohnheit gewordenen Knechtſchaft weder Sinn noch Talent 
für die Freiheit haben. Und es liegt wahrlich eine große Lehre in 
der Marime des Moſes, nach welcher er die aus der egyptiſchen Dienſt⸗ 
barkeit befreiten Iſraeliten 40 Jahre lang in der Witte unher wandern 
ließ, damit die an Knechtſchaft gewöhnte Generation ausſtürbe, bevor 
er zur Gründung eines freien Staats in Paläſtina einzog. — 

Ein plötzlich aus langer Knechtſchaft befreites Volk kann mit⸗ 
hin in ſeiner Mehrheit weder Sinn noch Talent für die Freiheit 
haben. Der Sinn dafür wird vielmehr nur in der Minderheit, und 
das Talent dafür gar nur in einzelnen Perſoͤnlichkeiten zu finden 
ſein. — Soll aber die Freiheit des Volkes deshalb aufgegeben werden, 
weil die Mehrheit deſſelben noch keinen Sinn dafür hat? Gewiß 
nicht! Denn die Freiheit iſt ein natürliches, ein angebornes, die 
Knechtſchaft nur ein künſtliches, ein angezwungenes Moment! — N 

Es handelt ſich alſo darum, dem Volke die Freiheit durch die 
Verfaſſung in eine Form zu bringen, trotzdem in ſeiner Mehrheit 
noch der Sinn für die Knechtſchaft liegt; denn der Sinn für die 
Freiheit kann bei der Maſſe nur erwirkt werden durch die Benutzung 

der Freiheit. — 

Nun aber iſt es aus dem Geſagten klar, daß die Nationalverſamm⸗ 
lung eines ſolchen Volkes, (auch wenn ſie der wirliche Ausd ruck 
des Polkswillens iſt!) den Sinn für die Knechtſchaft in ſich tragen, 
d. h. reactionär ſein wird. Um wie viel mehr aber muß dies der Fall 
ſein, wenn die Nationalverſammlung nicht einmal der wirkliche Aus⸗ 
druck des Volkswillens iſt, ſondern in ihrer Mehrheit nur der Aus⸗ 
druck Derer, welche dem Sinne für die Knechtſchaft aus Egoismus 
huldigen, nämlich deshalb, weil die Knechtſchaft des Volkes ihnen 
Vortheil bringt, wie dies namentlich in den Standen des Adels, der 
Geiſtlichkeit und der Beamten der Fall iſt?! — 

Und. folder Art find denn auch die preußiſche und deutſche 
Nationalverſammlung; denn fie find hervorgegangen aus indirecten 
Wahlen und unter der Leitung von Beamten des abſoluten Syſtems. 
Beide müſſen alſo in ihrer Majorität reactionär ſein; und die 
Erfahrung hat es bereits mehr als ſchlagend bewieſen, daß ſie es 
find. Keine von ihnen kann mithin für befähigt erachtet werden, 
dem Volke eine wirklich freie Verfaſſung zu geben. 

Es iſt eine Ueberzeugung, die ſich wohl ſchon jedem Demokraten 
aufgebrängt hat, daß weder die Conſtituante zu Berlin noch die zu 
Frankfurt im Stande iſt, durch die zu gebende Verfaſſung das Ziel 
der deutſchen Bewegung zu erreichen. Keine von ihnen beſitzt die Fä⸗ 
higkeit, Deutſchland zu einer einen und untheilbaren demokra⸗ 
tiſch⸗ſocialen Conſtitutions⸗Monarchie zu machen. — 

Dies Ziel iſt vielmehr nur auf einem einzigen Wege zu erreichen, 
und dieſer beſteht darin: daß einer der deutſchen Staaten die demo⸗ 
kratiſch⸗ſociale Conſtitutions⸗Monarchie gründet und alsdann die 
übrigen deutſchen Staaten in ſich aufnimmt. — Denn die 
Einheit Deutſchlands wird ſo lange dieſelbe Fabel bleiben, die ſie bisher 
geweſen, Te lange es noch in mehre Souverainetäten zerfällt! — 

Auf welche Weiſe aber kann nun jener eine Staat — z. B. Preu⸗ 
ßen — bei der Unfähigkeit ſeiner National⸗Verſammlung zu einer de 
mokratiſch⸗ſocialen Verfaſſung gelangen? — Auch dazu giebt 
es nur einen Weg: die Verfaſſung muß mit allen darauf ruhenden 
organiſchen Geſetzen von einer einzigen Perſönlichkeit (allenfalls auch 
von zweien oder dreien!) gemacht und unter der Sanction der Krone 
gegeben werden. Daß dieſe Perſon vom Volke dazu ausgerufen, 
daß ſie für die Zeit ihrer Wirkſamkeit von der Krone mit der nöthigen 
dictatoriſchen Gewalt bekleidet werden, und daß ſie das unbedingteſte 
Vertrauen des Volkes in ihre Geſinnung, ihren Charakter und ihr 
Talent befigen muß, verſteht Kä wohl ganz von ſelbſt. — Unter ſol⸗ 
chen Umſtänden aber wird ihr Wirken ein nur ſegensreiches ſein, wie 
die geſchichtliche Erfahrung lehrt. Denn dasjenige deutſche Land, wel⸗ 
ches ſich bis jetzt der beſten Verfaſſung rühmen kann, Anhalt⸗ 
Deſſau, verdankt dieſelbe nur einer ſolchen einzelnen Perſönlichteit, 
nämlich ſeinem wackern Habicht. — Und wenn Preußen nicht bald 
macht, daß ſeine Verfaſſung eine noch beſſere wird, ſo kann es ge⸗ 
ſchehen, daß ſich zur Erzielung von Deutſchlands Einheit alle deut⸗ 
ſchen Länder an Anhalt⸗Deſſau anſchließen! — 


V. Die demokratiſch⸗ſociale Conſtitution. 


Ich werde in dem Nachfolgenden — wenn auch nur ſtizzenhaft 
— ſchildern, welche Verfaſſung dem Begriffe einer demokratiſch⸗ſo⸗ 
cialen Conſtitutions⸗Monarchie am meiſten entſprechen würde. 


A. Politiſche Principien: 


1) Freiheit des Wortes und der Handlung, ſoweit dadurch 
die natürlichen Rechte eines Andern nicht verletzt werden. 

2) Gleichheit aller großjährigen Staatsbürger in Rüdficht ihrer 
ſtaatlichen Rechte und Pflichten. 


B. Soeiale Prineipien. 


1) Der Erwerb durch Arbeit bildet die Grundlage aller 
Staat sorganiſation. 

2) Verpflichtung des Staats, jedem Erwerbsfähigen, 
dem es an Gelegenheit zum Erwerbe fehlt, dieſe Gelegenheit zu 
bieten. — 

3) Verpflichtung des Staats, jeden Erwerbsunfähi⸗ 
gen nach Verhältniß ſeiner früheren Erwerbsfähigkeit zu penſioniren. 

NB. Zur Ausführung dieſer ſocialen Principien würde eine 
völlige Reorganiſation der Erwerbsverhältniſſe erforderlich ſein nach 
folgenden Grundſätzen: Befreiung der Arbeit aus den Feſſeln der 
Capitalmacht durch Errichtung eines National-Hypotheken⸗ 
Inſtituts ohne Zins; 2) Errichtung von Nat onal⸗Magazi⸗ 
nen für die Producte des Ackerbaues und der Induſtrie; 3) Par: 
cellirung des ländlichen Grundbeſitzes; 4) Capitaliſirung 
der Arbeitskraft. | 


©. Staatsregierung. 


1) Urverſammlungen. Die geſammte Nation ift in Ur⸗ 
verſammlungen zu circa 10,000 Urwählern getheilt. Jede Urver- 
ſammlung erwählt einen Deputirten nach freier Wahl. 

2) Der geſetzgebende Korper beſteht aus den ſämmtlichen 
Deputirten der Urverſammlungen. 

3) Der geſetzbegutachtende Körper beſteht aus den Depur 
tirten der verſchiedenen Erwerbsſtände: Städtiſche Geundbeſitzer 
ländliche Grundbeſitzer, Großhändler, Kleinhändler, Fabrikanten, Hand⸗ 
werker, Künſtler, Gelehrte, Tagearbeiter, dienende Klaſſe. 

4) Der Regierungskörper beſteht aus einer kleinen Anzahl 
(20 bis 30) Perſonen, welche von dem geſetzgebenden Körper aus 
ſeiner Mitte erwählt ſind. 


D. Staatsverwaltung. 


Die Staatsverwaltung zerfällt in folgende Verwaltungszweige 
a) & in anz, b) Ackerbau, c) In duſtrie, d) Handel, e) Staats⸗ 
inſtitute, f) Geiſteskultur, 3) Rechtswel en, h) Kriegs we— 
fen, i) Civilweſen, k) Nationalwohlfahrt. — Jedem die⸗ 
ſer 10 Verwaltungszweige Geht ein Chef vor. 


E. Staats ⸗Repräſentation. 


Die Krone repräſentirt das Volk und den Staat nach Innen 
und Außen. Die Perſon ihres Trägers iſt unverletzlich. 


F. Rechte und Pflichten der Staatskörper. 


Geſetz⸗Antraͤge können geſtellt werden von der Krone durch ihre 
Anwalte, vom Regierungskörper, von dem geſetzgebenden 
Körper, dem geſetz⸗begutachtenden Körper und von jeder ein 
zelnen Urverſagmlung. 

Da jedes Geſetz direct oder indirect die erwerbsſtändiſchen 
Intereſſen berüßrt, fo geht es zuerſt durch den aus erwerbsſtän⸗ 
diſchen Elementen beſtehenden geſetzbegutachtenden Körper behufs Be⸗ 
rathung und Begutachtung. — 

Mit dem Gutachten des geſetzbegutachtenden Körpers 
kommt der Geſetzvorſchlag vor den geſetzgebenden Körper, wel⸗ 
cher allein die Befugniß hat, Geſetzvorſchläge zu beſchlie⸗ 
ßen oder zu verwerfen. 

Der Regierungskörper, deſſen Wirkſamkeit während der 
Zeit der Wahlperiode permanent iſt, hat eiuzig und allein die Be⸗ 
fugniß, die zur Ausführung der erlaſſenen Geſetze nöthigen Decrete 
und Verordnungen zu berathen und zu deſchließen, welche als⸗ 
dann den Chefs der verſchiedenen Verwaltungszweige zur Vollziehung 
zugeſendet werden. 

Die Staats verwaltung iſt von der Regierung und Geſetz⸗ 
gebung gänzlich getrennt, und die Verwaltungs⸗Chefs ſind dem 
Regierungskörper zum unbedingten Gehorſam verpflichtet. — Jeder 
Verwaltungsbeamte iſt für ſeine Handlungen perſönlich 
verantwortlich, und zwar im Wege Rechtens. — 

Die Krone als Repräſentant des Volkes und des Staats ſteht 
an der Spitze der Staats: Verwaltung und der Staatsregie— 
gierung. D. h. ſie ernennt oder läßt ernennen die Beamten der Ver⸗ 
waltung und ertheilt den beſchloſſenen Geſetzen, die im Namen des 
Königs erlaſſen werden, die Sanction. — Glaubt die Krone, daß 
ein von dem geſetzgebenden Körper beſchloſſenes Geſetz dem Volks— 
wohle zuwider läuft: ſo kann ſie dieſem Geſetze die Sanction ver— 
weigern; allein ſie muß — wenn der Regierungskörper, der geſetzge⸗ 
bende Körper und der geſezbegutachtende Körper dagegen proteſtiren 
— mit ihrem Veto an die Urverſammlungen und ſomit ans 
Volk appeliren, damit die Krone mit den Volke ſtets Hind in 
Hand geht und niemals eine feindliche Stellung zu dem Volke anneh⸗ 
men kann. 

Ein jeder Geſetzvorſchlag, welcher eine Abänderung der Ver— 
faſſung bezweckt, bedarf zu ſeiner Rechtskraft der Befürwortung 
des geſetzbegutachteten Körpers, des Beſchluſſes des geſetzgebenden 
Körpers, der Bekräftigung durch den Regierungskörper, der Zu - 
ſtimmung der wirklichen Volksmehrheit, welche ſich aus den Abſtim⸗ 
mungen der Urverſammlungen ermittelt, und endlich der unabhängi⸗ 
gen Sanction der Krone. — 

In allen ſtaatsrechtlichen Conflicten iſt der geſetzgebende Körp er 
einziger, entſcheidender Gerichtshof; denn durch ihn wird die Sou— 
verainetät des Volkes repräſentirt. 


U 


VI. Ausführung der Idee. 


Man wird ſich überzeugt haben, daß die hier ſkizzirte Verfaſ⸗ 
fung auf der breiteſten demokratiſch⸗ſocialen Grundlage ruht. 


£ 


Allein ihr größter Borzug vor allen beſtehenden Verfaſſungen ruht 
offenbar darin; daf fie das feindliche Verhältniß zwiſchen Krone und 
Volk beſeitigt und die Miniſter⸗Regierung mit allen daraus entſprin⸗ 
genden Uebelſtänden, als da find: Miniſterkriſen, Miniſterſtürze, Mi: 
niſterwechſel, Miniſterkämpfe, Mimiſterportefeuilles⸗Beſtrebungen und 


Kabalen aller Art, ganz unmöglich macht. Es läßt dieſe Verfaſ⸗ 
ſung dem Ehrgeize kein anderes Feld als dasjenige, auf welchem 
man für die Wohlfahrt des Volkes wirken kann. 

Natürlich aber wird man nun nach dem Wegen der Ausfüh⸗ 
rung fragen, und hier gerathen wir in das Gebiet der Pläne, wel⸗ 
ches ich kaum betreten hatte, als die gegen mich laut werdenden 
Verdächtigungen alles Fortſchreiten auf demſelben unmöglich mach ten. 
— Ich muß mich in Bezug hierauf mit dem Geſagten begnügen und 
es dem Scharfſinn des Leſers überlaſſen, fein Urtheil über mich und 
meine Handlungsweiſe ſich aus dem Nachfolgendeu zu bilden. 

Es giebt zur Realiſirung der ausgeführten Idee zwei Wege: 
einen revolutionären und einen legalen. Der erſtere, welchen 
ich hier natürlich nicht empfohlen haben will, brauche ich um ſo we⸗ 
niger auseinander zu ſetzen, als er ſich aus dem andern von felbft 
ergiebt. Dieſer andere aber würde folgenden Lauf nehmen, vora us⸗ 
geſotzt, daß die Krone ſich mit dem Plane einverftanden erklärt un) o 
das Volk auf dem Wege der Propaganda dafür gew on nen worden iſt. 

Nachdem die Krone dem Volke die nöthigen Garantieen geho⸗ 
ten hat, entläßt fie die Miniſter und löſ't die NationaA⸗ 
verſammlung auf, während zugleich das in ein er friedlichen Be⸗ 
wegung begriffene Volk den Mann ſeines Vertrat ens unter dem 
Namen eines Volkstribun zum verfaſſunggebenden: Dictator aus⸗ 
ruft, in avelcher Eigenſchaft er von der Krone beftätigt wird. — 
Sein Mandat lautet auf nur vier Wochen, und er haftet für die 
treue Erfüllung deſſelben mit feinem Kopfe. — 

Während dieſer vier Wochen muß der Volkstribun nicht 
blos die Ver faſſungs⸗ Urkunde, ſondern auch alle darauf ruhen⸗ 
den organiſchen Geſetze fertig machen und durch die Sanction 
der Krone in Rechtskraft treten laſſen. — Iſt feine Miſſion in die⸗ 
ſer Weiſe erfüllt, ſo tritt er ab und überkäßt die etwaigen Ver⸗ 
änderungen und Verbeſſerungen der Verfaſſung und der darauf ru⸗ 
henden Geſetze dem neuen verfaſſungsmäßigen Wege. — 

Hat irgend ein größeres deutſches Land — z. B. Preußen — 
in dieſer Weiſe einen beneidenswerthen Zuſtand erſchaffen, u A 
ruht die Krone auf dem Haupte eines Mannes, der mit ker nöthigen 
Energie des Charakters und mit der erforderlichen Thatkratt ausgerü⸗ 
ſtet iſt, um in der Weltgeſchichte einen kuͤhnen Griff zu thun: dann 
würde es zur Erzielung ber vielbeſprochenen Einheit Deutſchlands viel⸗ 
leicht nur der erſten Aufforderung bebürfen, daß ſich ſämmtliche deutſche 
Staaten — unter dem Rücktritte ihrer Souveraine — dem preußiſch en 
Reiche auzuſchließen haben, welches demnächſt dann ein deutſches 
Reich werden würde. — Denn nur ſo und nicht anders kann Deutſch⸗ 
land zu einer wirklichen Einheit kommen, wenn es vicht etwa auf 
republikaniſchem Wege dazu gelangen will. — 

Man wird aber bei dieſer ganzen Idee die Frage aufwerfen: ob 
ſich irgend ein deutſcher Fürſt — oder, da Preußen am nächſten lazr 
berufen ſein möchte, — einen ſolchen kühnen Griff in die Weltge⸗ 
ſchichte zu thun — ob ſich der König von Preußen dazu verſtehen 
wuͤrde, die für die Verfaſſung Preußens und Deutſchlands angedeute⸗ 
ten Wege einzuſchlagen. — Von Friedrich Wilhelm IV. bezweifeln wir 
dies, einmal wegen feines romantiſchen, poe ien Eharakters, der 
ſich in dem modernen Staatsleben nicht heimiſch fühlen würde, zum 
andern deswegen, weil er die abſolute Krone bereits ſieben Jahre ge⸗ 
tragen und ſich von ihm alſo nicht erwarten läßt, daß er ſich den 
Rechten derſelben auf einmal ſo entwöhnt haben ſollte, um in der de⸗ 
mokratiſch⸗conſtitutionellen Krone Befriedigung zu finden; zum dritten, 
weil er wohl ein Freund des ruhigen, gemeſſenen Fortſchritts, nicht 
aber ein Freund kühner weltgeſchichtlicher Griffe und Thaten iſt. — 

Vielleicht aber — und ich glaube dies annehmen zu dürfen — 
ſehnt ſich das von mannichfachen trüben Schickſalen getroffne Herz 
des Königs blos nach einer Gelegenheit, um — wie König Ludwig 
von Baiern — unter der Zuſtimmung des Volkes zu Gunſten ſei⸗ 
nes legitimen Nachfolgers die Krone niederlegen zu können; 
und Friedrich Wilhelm IV. ſcheut dieſen Schritt nur, weil er eine 
gewiſſe Unpopularität feines legitimen Nachfolgers fürchtet, der übri⸗ 
gens trotz dieſer Unpopularität die Krone empfangen würde, wenn 
plötzlich zufällig die Hand des Todes ſich über Friedrich Wilhelm IV. 
ausſtreckte. — 

Es früge ſich daher nur: ob nicht dieſer legitime Nachfolger gern 
eine Gelegenheit ergreifen würde, um ſich die Volksgunſt zu gewinnen; 
ob es nicht in ſeinem eignen Intereſſe läge, ſich durch große 
und liberale Conceſſionen das Vertrauen des Volkes zu errin⸗ 
gen; und dann käme es darauf an zu ergründen: 1) ob jener Prinz, 
ein Mann von Charakter, Energie und feſtem, entſchiedenem Willen, 
mit dem alten Syſtem ſo ganz und gar gebrochen hat, um 
ſich dem neuen mit ganzer Seele hingeben zu können; 2) ob das Volk 
zu ſeiner Ehrenhaftigkeit das Vertrauen gewinnen kann, daß ihm ſeine 
Zuſagen heilig fein werden; 2) ob er Luft und Kraft hat, eine welt⸗ 
geſchichtliche Miſſion zu übernehmen. — 

Ich würde vielleicht die Genugthuung gehabt haben, dieſe Fragen 
mit Ja beantworten und dies Ja mit Beweiſen belegen zu können, 
wenn mir die Gelegenheit zur Ergründung alles Deſſen geworden 
ware. — Allein dieſe Gelegenheit iſt mir durch die ſeitens der De⸗ 
mokraten⸗Partei gegen mich laut und öffentlich gewordenen Ver⸗ 
dächtigungen entrückt worden. Ich bin dadurch um eine ſchöne Hoff⸗ 
nung, die ich für das Beſſerwerden unſers traurigen Zuſtandes und 
für die Wohlfahrt der Nation hatte, ärmer geworden; und fo bleibt 
mir denn nichts übrig, als meine Idee dem Volke zur Prüfung vor⸗ 
zulegen, damit es entſcheiden könne: ob ich — wie man mich beſchul⸗ 
digt hat — damit umgegangen bin, die Freiheit und die Wohl⸗ 
fahrt des Volkes zu verrathen. — 

Berlin, 18. September 1848. 
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